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Eine neue Kriegsgefahr? 
Verſchärfung des amerikaniſch · japaniſchen 

Konflikts. 
Aus New York wird nach Wien gemeldet: 
Eine Anzahl Blätter veröffentlicht Mitteilun⸗ 

gen über die Ausſagen von Millars, die dieſer 
im Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten in 

aſhington über die Schantungfrage abgab. 
Nach dem Bericht der „Newyork Sun“ führte 
Millars folgendes aus: ——— Die Dinge im fernen Oſten haben jetzt einen 
Plchen Lauf genommen, daß die Gefahr eines 
Frieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Japan in bedrohliche Nähe gerückt iſt. 

Vieles kann zur Verhütung eines ſolchen 
Louſliktes geſchehen, wenn der Senat vor der 
Rauiſizierung des Friedensvertrages das Aus⸗ 
wärtige Amt dazu bewegen kann, von der eng— 
liſchen und framöſiſchen Regierung eine bündige 

rklärung über ihre Geheimabkommen mit 
apan zu verlangen. 

Millars erachtet den 
ſehr wahrfcheinlich und hält 
Unlerhaudlungen für den einzigen Ausweg. 

Er verlas dann die Zuſtimmung des ameri⸗ 
kaniſchen Volles zum franzöſiſch-amerikemiſchen 

blommen, das den künftigen Frieden in Eurspa 
ſichern ſoll. Hier ſei für Amerila der pſycholo— 
giſche Augenblick gekommen, eine Gegeuleiſtung 
zu verlangen. Es ſei anzunehmen, daß in dem 
Geheimabkommen zwiſchen England und Frank— 
reich einerſeits und Japan andererſeits vereinbart 
wurde, daß England ſich verpflichtete, Japan in 
JFinem Verſuche, ſeine Stellung in Schantung zu 
behalten, zu unterſtützen, anſtatt darauf hinzu⸗ 
wirlen, daß Japan Schantung an China zu⸗ rückgebe. 

Krieg trotzdem als 

Amerikas Kriegsgrunodͤ. 
Neuyork Sun“ greift den Präſidenten Wil— 

on an, weil er bei einer Beſprechung mit Me. 
Cumber im Weißen Hauſe erklärt habe, ſeiner 
Anſicht nach ware es zum Krieg zwiſchen Ame⸗ 
rite und Deutſchland gekommen, auch 
wenn Deutſchland keine Kriegs⸗ oder ungeſetzlichen 

andlungen gegen Amerika begangen hätte. Das 
latt fragt unter dem Hinweis auf die von dem 
räſidenten vor dem Eintritt Amerikas in den 
rieg gehaltenen Reden, was Wilſon mit dieſer 

laͤrung ſagen wolle. 
Kriſenſtimmung in England. 

Berlin, 25. Auguſt. 
Das „B. T.“ meldet aus Baſel: Die par— 

teipolitiſchen Gegenſätze in England haben ſich 
derartig verſchärft, daß man mit der Möglichteit 
Aner von Lloyd George ſelbſt herausgeforderten 
Kabinettskrife in England rechnet. 

SJapans Abſichten in China. 
Wie der „Waſhingtoner Sonderberichterſtatter 

d „Echo de Paris“ meldet, verbreitete ſich vor 
em Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen— 
eiten der erſte Ratgeber des Präſidenten der 

dineſiſchen Republik, Ferguſon, über die Rechte, 
je Japan ſich in China hat zuſprechen laſſen. 

—8 ſeiner Anſicht bereite Japan die vobl— 
Andige unterwerfung Ehinas vor. 

—758 Beweis deſſen unterbreitete er dem Aus— 
ſchuß ain Verzeichns der japonſchen Intereſſen 
in China und der Anſprüche, die es demnächſt 
noch zu erheben gedente. 

Auch der Exzar von Bulgarien ſoll 
angeklagt werden. 

Bukareſt, 25. Auguſt. 
bul Die Agentur Dacia meldet aus Sofia: In 

Agariſchen Regierungskreiſen wird mit Be— 
epy heit behauptet, die Friedenskonferenz werde 
MNe⸗ b bulgariſchen Delegierten die formelle 

Dennung der Verantwortlichkeit Bulgariens 
en Angriff auf Rumänien uünd Serbien ver— 

Wahrſcheinlich wird im Friedensvertrag 
dierfolgung des Earen Fer— 
d and und jener bulgariſchen Offiziere, die 
Kůe Ahred des Krieges Verletzungen der 
e F the zuſchulden kommen ließen, vorge⸗ 

ſa n. Die Sofioter Preſſe ſpricht ſich für 
e ZIi b eng des Exzaren, der als hauptſäch 

Urheder des b iſe ezei ulgariſchen Zuſammen bruches 
õ ichnet wird, vor ein interalliiertes Gericht aus. 

politiſche 

SEin nationaltürkiſcher Kongreß . 
Times“ melden aus Konſtantinopel, daß in 

Erzerum unter dem Vorſitz des fuͤr vogelfrei 
erklärten türkiſchen Generals Muſtafa Kemal 
Paſcha, ein türkiſcher nationaler Kongreß abge— 
halten wurde. Der Kongreß hat im Namen einer 
großen Zahl von Wilagjets eine Entſchließung 
angenommen, in der geſordert wird, daß die 
Türkei ihre Integrität behalte und daß die tür— 
kiſche Regierung ſich nicht in die bevorſtehenden 
Wohlen einmiſche. In einer anderen Entſchließung 
wird erklärt, daß die augenblickliche türkiſche Re— 
gierung nicht als Vertreterin der fürkiſchen natio— 
naliftiſchen Beſtrebungen angeſehen werden kann. 
Schließlich hat ſich der Kongreß gegen die Be— 
ſetzung türkiſcher Gebietsteile durch Griechen und 
Armenier ausgeſprochen. 

Erzherzog Joſef 
uns die Entente. 

Die neue ungariſche Regierung. 
Aus Paris wird gemeldet: Der Oberſte Rat 

hefaßte ſich mit der Lage in Ungarn und be— 
ſchloß, ein Telegramm an die interalliierte Kom⸗— 
miſſion zur Kenutnisgabe au die ungariſchen Be— 
hörden zu ſenden, in dem es u. a. heißt: Die 
Regierungen der Verbandsmächte haben den 
größten Wunſch, mil dem ungariſchen Voll einen 
dauerhaflen Frieden zu ſchließen, ſie glauben 
jedoch; das nicht tun zu können, ſolange die 
gegenwärtige ungariſche Regierung an der Macht 
oͤleibt Dieſe Regierung iſt nicht durch den 
Volkswillen eingeſezt, ſondern durch einen vpon 
einer kleinen politiſchen Gruppe unter dem Schutz 
einer fremden Macht durchgeführten Handſtreich. 
Sie hat zum Chef ein Mitglied des Hauſes 
Habsburg, das durch ſeine Politik und ſeinen 
Ehrgeiz zum großen Teil verantwortlich für das 
Unglüct iſt, unter dem die Welt leidet. Ein von 
einer ſolchen Regierung abgeſchloſſener Friede 
kann kein dauernder ſein. Erzherzog Joſef hat 
ertlärt, daß er, bevor er mit den Mächten in 
Beziehung treten würde, ſich der Volksbefragung 
unterziehen wolle. Dieſer Weg kann uns nicht 
befriedigen, da die Abſtimmung unter Aufſicht 
einer Verwaltung vor ſich gehen wird, an deren 
Spitze der Erzherzog ſelber ſteht. Unter den 
Umſländen, in denen ſich Ungarn gegenwärtig be⸗ 
findet, iſt es ſchwierig, durch eine Abſtimmung 
den genauen Willen des Volkes feſtzuſtellen. Die 
Verbandsmächte beſtehen daher darauf, daß der 
derzeitige Praͤtendent von der höchſten Stelle des 
Staͤates Ungarn ſich zurückzieht, um einer 
aus den Parteien zuſammengeſetzten Regierung 
Platz zu machen. Die Mächie ſind bereit, mit 
jeder Regierung zu verhandeln, deren Macht ſich 
auf das Vertrauen einer auf dieſe Weiſe ge— 
wahlten Nationalverſammlung ſtützt. 

Den vereinten Bemühungen von ungariſchen 
Politilern aus verſchiedenen Parteien iſt es ge⸗ 
lungen, den Erzherzog Joſef und ſeinen Anhang 
zu uͤberzeugen, daß ein weiteres Feſthalten an 
dem heutigen Syſtem den Jutereſſen Ungarns 
nachteilig ſein würde. 

nee nachmittag gab Erzherzog Joſef 
ſeine prinzipielle Bereitwilligkeit kund, eine 
Koalitionsregierung zu ernennen und fich dann 
der oliliſchen Macht zu entledigen und den Aus- 
gang der ſofort auszuſchreibenden Wahlen als 
Privatmann abzuwarten. 

Ausſchlaggebend für dieſen Entſchluß war die 
Erwaͤgung, daß die Zuſtimmung der Entente zu 
dem unter dem Namen Joſefs inaugurierten 
Syſtem nicht zu erlangen ſei. Hierdurch iſt die 
Baͤhn für die Bildung einer wirklichen Konzen⸗ 
trauonsregierung auf breiteſter Grundlage frei 
geworden. 

Die neue Regierung wird ein formelles Koali— 
tionsminiſterium ſein. Man glaubt, daß die neue 
Regierung aus folgenden Mitgliedern beſtehen 
werde: 

Präſidium und Miniſterium des Aeußern: 
Martin Lovazſy (bürgerlicher Demokrat); 

Handelsminiſter: Ernſt Garami ESozial⸗ 
demokrath; 

Finanzminiſter: Dr. Roland Hegedüs (Ger 
frühere langjährige Budgetreferent und derzeit 
Direktor der Peſter ungariſchen Kommerzialbank); 

Juſtizminiſter: Dr. Wilhelm Vazſonyi; 
Ackerbauminiſter: der Direktor des Bundes 

der Landwirte Julius Rubinek; 
Volkswohlfahrtsminiſter: der Sozialdemokrat 

Payer. 

—F 

Volksernährungsminiſter der Sozialdemokrat 
Pefdl, der Präſident der durch den Friedrich— 
ſchen Putſch geſtürzten ſozialiſtiſchen Regierung. 

Als Staats ſekretär im Miniſterium des Aeußern 
wird Emanuel Buchinger, im Volksernährungs- 
miniſterium Bernhard Kondor genannt. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß die 
Wahlen um den 20. September ſtattſinden ſollen. 
In Angelegenheit der Durchführung der Wahlen 
wird der Miniſterpräſident mit den Entente— 
miſſionen verhandeln. 

Erzherzog Joſef hat Budapeſt bereits ver— 
laſſen. 

Die Vereidbigung des 
Deutſchen Reichspräſidenten 

In der Deutſchen Nationalverſammlung fand, 
wie wir bereits durz gemeldet haben, Donnerstag 
nachmittag die feierliche Vereidigung des Reichs— 
präſidenten Ebert auf die Verfaſſung ſtatt. Nach 
einer Anſprache des Präſidenten Fehrenbach ſprach 
der Reichspräſident die vorgeſchriebene Eides- 
formel, die folgendermaßen lautet: 

„Ich ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohle 
des deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen 
mehren, Schaden von ihm wenden, die Ver— 
faſſung und die Geſetze des Reiches wahren, 
meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Ge— 
rechtigkeit gegen jedermann üben werde.“ 

Von der Möglichkeit der Anſügung einer 
religiöſen Beteuerung, die Artikel 42 der Ver— 
faſſung als zuläſſig bezeichnet, machte Herr Ebert 
keinen Gebrauch. — 2* Hierauf richtete der Präſidens der National⸗ 
verſammlung an den Reichspräſidenden eine 
Anſprache, in der er u. a. ſagte: 

Durch die Leiſtung des Eides auf die Ver— 
faſſung ſind Sie dem deutſchen Volke verpflichtet 
worden, das durch ſeine erwählten Vertreter Sie 
an die Spitze der deutſchen Republik berufen hat. 
Namens des deutſchen Volkes beglückwünſche ich 
Sie und ſpreche die Ueberzeugung, aus, daß Sie 
das in Sie geſetzte Vertrauen erfüllen werden. 
Sie ſind aus dem Volke hervorgegangen. Sie 
werden immer ein Hort des Vaterlandes ſein, 
dem Sie nach beſten Kräften zu dienen geſucht, 
dem Sie in dem fürchterlichen Kriege die ſchmerz- 
lichſten Opfer gebracht haben, da von den vier 
Söhnen, die Sie unter die Fahnen ſtellten, zwei 
nicht mehr ins Vaterhaus zurückgekehrt ſfind. Es 
iſt ein dornenvolles Amt, daß in der ſchwerſten 
Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schultern gelegt 
wird. Aber mit ruhigem Gewiſſen können Sie 
jede Schuld und Verantwortung der troſtloſen 
Lage des Reiches ablehnen. Auch bei einem 
anderen Ausgang des Krieges waäre bei den 
ungeheuren Opfern des Volkes das Kaſſerliche 
Deutſchland nicht mehr dasſelbe geblieben. Aber 
mit dieſer Niederlage waren auch die Würfel 
über Stäatsſorm und Dynaſtie geſallen. Das 
ſollten jetzt auch diejenigen anerkennen, die den 
alten Einrichtungen im Herzen die Liebe bewahren. 
Möge es Ihnen, Herr Präſident, beſchieden ſein, 
das ganze deutſche Volk wieder zu einen in 
vaterländiſcher Geſinnung, zurückzu— 
führen zu Ordnung und Arbeit und die Wege 
zu weiſen zu langſamen aber ſicherem Aufſtieg 
unſeres geliebten Vaterlandes.“ 

Der Reichspräſiden 
folgenden Worten: 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für 
Ihre Worte. Meine Damen und Herren, die 
Sie alle Gaue Deutſchlands vertreten, das muß 
uns bleiben, wenn wir unſer! Vaterland auf 
Grundlagen wieder aufbauen wollen, die unver— 
gänglich und unzerſtörbar ſein ſollen:? die innige 
Liebe zur Heimat, zum Volksſtamm, aus 
dem jeder einzelne entſproſſen iſt, und dazu ſoll 
kommen die heilige Arbeit am Ganzen, das 
Sicheinſtellen in die Intereſſen des Reichs. Das 
Weſen unſerer Verfaſſung ſoll vor allein Frei— 
heit ſein. Freiheit für alle Vollsgenoſſen. Äber 
ede Freiheit, an der mehrere beteiligt ſind, muß 
ihre Satzung haben. Ihr Vertrauen wird mir 
die Kraft geben, immer der Erſte zu ſein, wenn 
es gilt, Bekenntnis und Zeugnis abzulegen für 
den neuen Lebensgrundſatz des deutſchen Volles 
Freiheit und Recht!“ 

Nach der Vereidigungs-Feierlichkeit der— 
ſammelten ſich Abgeordnete, Miniſter und Zu— 
hörer auf dem Altan des Nautional Theaters. 
Inmitten des Präſidiums der Nalionalverſamm- 
lung trat der Reichspräſident an die Brüſtunz 
des Altans und hielt an die auf dem Platz vot 

erwiderte mit 

Petrikaner Straße 80 

dem Theater ſtehende Vollsmenge eine Anſ vrache 
die mit einem Hoch auf das deutſche Volt ſchl⸗ 

Nach der Vereidigung des et 
verſammelten ſich die Reichsminiſſter bein 
Reichspräſidenſen, der ſie mit folgenden Worln 
ehe die Verfaſſ „Nachdem die Verfaſſung in Kraft getreten 
und die Vereidigung des auf 
ſie ſtattgefunden hat, haben gemäß Artikel 176 
der Verfaſſung auch alle Beamten de Reiches 
den Eid auf ſie abzulegen. Als die erſten Be⸗ 
amten des Reiches bitte ich Sie in dieſer Ehren⸗ 
Plicht voranzugehen und die Ablegung dieſes 
Eides hier vorzunehmen, indem Sie mir nach⸗ 
ſprechen: „Ich ſchwöre Treue der Verfafſung 
Gehorſam den Geſetzen und gewiſſenhafte Er⸗ 
füllung meiner Amispflichten“ 

Ausſichtsloſe Verſuche. 

* München, 25. Auguſi. 
ie Korreſpondenz Hoffmann meldet amtlich 

Nach Preſſemeldungen beſpricht der 5* 
„Temps“ angebliche Pläne für die Schaffung 
zines großen katholiſchen Staäates 
Mitteleuropa. Man will hierbei auch auf die 
beſondere Hilfe Bayerns rechnen, da⸗ fich vom 
Deutſchen Reich gegegebenen Falles losloſen 
werde. Es exübrigt ſich, gegenüber derartigen 
törichten Senſationsmeldungen feſtzuſtellen, daß 
alle etwaigen Verſuche der Entente, Bayern zum 
Treubruch gegen das Reich zu bewegen, von von 
herein und für immer ausſichtslos ſind. 

Berlin, 26. Auguſt. (P. A. T). 
Reichswehrminiſter Noske empfing geſte Zertreter der deutſchen e ehn 

Verwaltungs⸗ und Kriegsminiſter. Das bayeriſche 
Truppenkontingent wurde der Reichswehr einver⸗ 
leibt, weshalb der bayeriſche Kriegsminiſter von 
ſeinem Poſten zurülckgeireten iſt 

Antiſemitiſche Bewegung in Berlin? 
Berlin, 26. Auguſt. (P. A. T. 

Ein Zeitungsverkäufer in Scharlottenburg 
verkaufte ein antiſemitiſches Flugblatt mit der 
Ueberſchriſt „Die Wahrheit über die Juden“ Ein 
Jude, der das ſah, warf ſich auf den Verlkäufer. 
Das Straßenpublikum wandte ſich gegen den 
Iuden, der in der Notwehr einige Revolverſchuff⸗ 
abfeuerte, ohne jedoch jemand zu verletzen. Vie 
zuſammengeſtrömte Vollsmenge war derart 
bittert, daß ſie einen Pogrom inſzenieren wollte. 
Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her 

Die Beſetzung Oberſchleſiens. 
Nauen, 26. Auguſt. (P. A. T) 

Die „Voſſiſche Zeitung“ beſpricht die Mel— 
dungen der Temps“ über die in Ausſicht ge— 
nommene Okkupation Oberſchlefiens 
durch die Ententetruppen und meint daß dieſe 
Okkupation mit dem Friedensvertrag in Wider 
ſpruch ſtehen würde. Die deutſchen Truppen 
haben bewieſen, daß ſie es verſtehen, ihre Auf⸗ 
gahe zu erfüllen und Ruhe und Ordnung anf⸗ 
recht zu erhalten. Uebrigens habe die Mehrzahl 
der Kohlengruben den Betrieb wieder aufge— 
nommen. Daher würde die Beſeitigung der 
deutſchen Truppen und ihre Erſetzung durch 
Ententetruppen hier nur Unruhe herdorrufen, 
nicht aber die Kohlenproduktion erhöhen. 

— Zũrich, 26. Auguſt. (P. A. T.) 
Hoover ſoll den Auftrag erhalten haben, ſi 

nach Berlin zu begeben, um mit 
Regierung ein Abkommen zu treffen bezüglich 
der Beſchleunigung der Okkupation jenes Telles 
Oberſchleſiens, in welchem das Plebiſzit ſtau 
finden ſoll. Nach der Auffaſſung Hoovers iſt 
die Okkupation Schleſiens das einzige Mittei, 
welches die Kohlenprodultion in Oberſchleſien 
ſicheen würde. 

Sosnowice, 26. Auguſt. (P. A. T) 
Aus Kattowitz wird gemeldet: Am heutigen 

Tage traten die geänderten Beſtimmungen über 
den Belagerungszuſtand in Kraft. 8 4 lauitet, 
daß wer mit einer Waffe in der Hand ange— 
troffen wirxd, ſofort erſchoſſen werden wird. Vie 
Truppen beſinden ſich im Kampfe. Falls ſie bei 
ihren Amitshandlungen auf Widerſtand ſoßen 
ſollten, brauchen ſie ſich nicht erſt an die Sland— 
gerichte zu wenden. Falls Gefangene gemacht 
werden, dürſen dieſe nicht erſchofſen werden, 
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müſſen aber mit dem belaſtenden Material den 
Kriegsgerichten übergeben werden. Die Befehle 
der Brigade vom 18. und 25. Auguſt verliexen 
ihre Gültigkeit. 

Ententetruppen für Oberſchleſien. 
Waunrſchau, 26. Auguſt. (P. A. TJ.) 

Das Außenminiſterium teilt mit: Wir 
erhielten die amtliche Nachricht, daß die 

Entente eine Okkupationsarmee, beſtehend 
aus 20 000 Mann Infanterie, 3000 Mann 
Kavallerie und Artillerie, nach Ober⸗ 
ſchlefien entſandt habe. 

Die Kämpfe gegen die 
Bolſchewitki. 

Ein Flugzeug aus Kamieniez-Podolſt hat am 
22. d. M. folgende Nachrichten über die militä— 
riſche Lage in der Ukraine nach Berlin gebracht: 
Die am 1. Auguſt eingeſetzte allgemeine ukrai⸗ 

nijche Offenſive geuen die Sowjettruppen hat be— 
reits durchgreifende Erfolge erzielt. Die ukrainiſche 
Arnmee Petljuras, der ſich die aus Ojigalizien 
zurückgezogene weſtukrainiſche Armee 100 000 gut⸗- 
disziplinierler Truppen angeſchloſſen hat, befreite 
im raſchen Vormarſch das ganze Podolien, große 
Teile Wolhyniens und des Kiewer Gouvernements 
und nähert ſich auf der ganzen Linie dem Dnjepr⸗ 
Fluß. Das Gebiet innerhalb der Linie Zbrutſch 
—Saslaw!— nördlich Schepetowka—öſtlich Schi⸗ 
tomir Faſtow — öſtlich Uman — Birſula — Dujeftr 
iſt ieſt in den Händen der regulären ukrain:ſchen 
Truppen. Der ukrainiſche Vormarſch wird dirch 
einen gewaltigen Vauernaufſtand 
unterſtützt. Unaufhörlich ſchließen ſich den vor⸗ 
dringenden Truppen aufſi ndiſche Bauernabtei⸗ 
lungen an und unterſtellen ſich ſämtlich dem 
Oberkommando Petljuras. Kiew ſelbſt iſt von 
den Sowjettruppen geräumt worden und bereits 
durch die Gruppe Jelenyi beſetzt. Ebenſo Odeſſa. 
In den befreiten Gebieten herrſcht vollkommene 
Ruhe und Ordnung. Beſonders wird von ukrai— 
niſchen Sicherheitsorganen mit rückſichtsloſer Ent⸗ 
ſchiedenheit allen Aüſsſſchreitungen gegen 
die nationalen Minderheiten vor— 
gebeugt. 

Wie wir bereits meldeten, hat die Entente 
den gemeinſamen Angriff gegen die Bolſchewiki 
begonnen. Auch die Rumänen treffen Vorberei— 
tungen zur Vereinigung mit der Armee Denikins 
und im Zuſammenhange damit auch zu einer 
Offenſive auf dem linken Dnjeſtrufer. 

Das Preßbureau Radio meldet, daß die fin—⸗ 
niſchen Streitkräfte, nachdem ſie Verftärkungen 
erhalten hatten, den Vormarſch an der kareliſchen 
Grenze begonnen haben. Vie Stellungen der 
Volſchewiken liegen unter ſchwerſtem Feuer. 

Englanos Pläne in Eſtlano. 
Der Helſingforſer Berichterſtalter der „Natio⸗ 

naltidende“ will aus vertrauenswürdiger Quelle 
erfahren haben, daß Reval jetzt ein Flotten—⸗ 
ſtütütpunkt der Engländer ſei. Alle Zu—⸗ 
fuhren für die ruſſiſche Nordarmee gingen über 
Reval. Die Zuſtände bei der ruſſiſchen Nord⸗ 
armee ſeien übrigens dauernd ſchlecht; ſie ſei 
durch Fahnenflucht von 35 000 auf 15 000 Mann 
zurückgegangen. England tue alles, um ſeine 
wirtſchaſtlichen Intereſſen zu fördern und ver⸗ 
lange eine Konzeſſion für eine Eiſenbahn durch 
Eſtland nach Rußland. Es fänden zurzeit Ver— 
handlungen ſiait über die Verpachtung von Dago 
und DOeſel an England, das dort einen großen 

Handelshafen, vielleicht auch einen Kriegshafen, 
anlegen wolle. 

HRoman von W. Norden. 
(109. Fortſetzung.) 

So ſchnell flüchtete ſie, daß ſie, als der Graf, 
der ſich gleichfallss aus dem Wagen geſchwungen 
hatte, ihr folgen wollte, bereits einen Vorſprung 
gewonnen hatte und bald in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwunden war. 

Aergerlich kehrte er, nachdem 

Förſters Haunchen. 

er vergeblich 
nach ihr Ausſchau gehalten, zu der Droſchle 
zurück. 

Der Kutſcher hatte auf ſeinen Zuruf zehguen 
Recht verwundert und hicht ohne Spott oͤlickte er 
auf den eleganten Herrn, dem ſeine ſchöne Dame 
davongelauſen war. 

„Auf dem kürzeſten Wege nach der „Preußi⸗ 
ſchen Krone!“ befahl Graf Artur und ſtieg wie⸗ 
der 

hm war gar nicht behaglich zu Mute. 
Nicht nur * Lolo machte er ſich Sorgen, 
ſondern anch um die ärgerlichen Folgen, welche 
ſein mißglücktes Abenteuer nach ſich ziehen würde. 

Wegen Bruno von Brandeuſfeld machte er ſich 
zwar den geringſten Kummer. 

Ein Duell war freilich eine keineswegs ange⸗ 
nehme Sache, aber es ſchien ihm in dieſer Be⸗ 
ziehung doch mehr als zweifelhaft, ob ein Ehren⸗ 
gericht einen Grafen Lindenhofen zwingen wuͤrde, 
ch mit ſeinem Foörfter gu ſchlagen, wenn dieſer 

Förſter auch von Adel war. 
Das Fatalſte war für ihn der Skandal, den 

die Angelegenheit nach ſich ziehen konnte. 
ie ſtand er nun wieder vor Wera da, wenn 

ſie etwas von ſeinem? neueſten Streiche erfuhr! 
Er ſah ſchon im Geiſie, wie ſie weinte und 

Lokales. 
Lodz, den 27. Auguft 

Die geſtrige Staotveroröoneten⸗ 
Verſammlung 

eröffnet der Stadiverordnetenvorſieher Remi⸗ 
S8zewyjlirum 65/, Uhr abends. Der Sekretär 
verliefl eine vom Reichstagsabgeordneten Geiſi⸗ 
lichen Pospiecha eingelauſen Depeſche, in der 
anläßlich der blutigen Ereigniſfſein Ober— 
ſchleſſen um ſchleunige Hilfe für die Opfer 
des Aufftandes erſucht wird. Es wird von der 
Fraktion der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
eine Interpellation üder die Ereigniſſe in Ober—⸗ 
ſchleften eingebracht, init dem Antrag, für die 
Opfer 10000 M. aus der Stadtkaſſe zu ſpenden. 
Dieſe Summe wird jedoch auf Antrag der Frak— 
tion des Nationdlen Arbeiterperbandes auf 
30 000 Ve. erhöhi. 

Sodann trirt dic Verſammlung in die Tazes- 
ordnung ein. Dec erſie Pualt betrifft die Inter— 
pellation in Sachen der Kklafſſigen deut-— 
ſchen Buürgerſchalbe. Dieſe Schule ſollte 
in eine Aklaſſige höhtre Handelsſchule umgewan⸗ 
delt werden, und zwar in der Weiſe, daß die 
Unterrichisſprache in den erſten 2 Jahren noch 
deutjſch bleiben, ait erſte Kiaſſe aber eine pol⸗ 
niſche Ableilung haben joll. Nach 2 Jahren wird 
die polnaſche Unterrichtsſprache eingeſührt. 
Dieſer Vorſchlac wurde verworfen. Die Stadr 
verordnetenverſammiung jaßte den Beſchluß, die 
polniſche Sproache als Unterriſchts, 
ſprach ſofort ernzuführen, und zwar 
ſchon min dem Schuljahr 1919/20. wegen dieſen 
Veſchluß der Mehrheit legte die deutſche 
FrakrronfolgendenProfteſt ein: „Im 
Namen der deuiſchen Bevölkerung ver Stadt Vodz 
legen wir einen Proteſt gegen die Einführung 
der polniſchen Unterrichtsſprache in der Bürger⸗ 
ſchule an Stelle der bisherigen deutſchen ein.“ 

Der Antrag der deutſchen Fraktion wurde 
mit 44 Stimmen verworfen. Dieſer Antrag 
hatte folgenden Wortlant: „Damit die Rechte 
der deuiſchen Bürger Polens nicht vergewaltigt 
werden durch die Beſeitigung der deutſchen Un⸗ 
terrichtsſprache in einer Schule die über 10 Jahre 
exiftiert und jaſt ausſchließlich von Kindern deut⸗ 
ſcher Eltern beſucht wird, beſchließt die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung: 1. in der 7klaſſigen 
Schule zwei Pareéllelabteilungen mit polniſcher 
und deutſcher Unterrichtsſprache zu eröffnen, 
2. die Schulleitung bleibt zunächſt in den Händen 
des jetzigen Leiters, ſolange die Zahl der Abtei⸗ 
iungen mit polmſcher Unterrichtsſprache nicht 
größer iſt, als die mit der deutſchen Unilerrichts- 
ſprache.“ 

In Sachen der 4laſſigen Schule ergriff Stadt⸗ 
verordneter Utug zweimal das Wort. Seine 
ſachlichen, überzengenden Worte konnten jedoch 
die Forderung der deutſchen Fraktion nicht zur 
Geltung bringen. 

Sodann wurdt folgenden Anträgen des Ma— 
giſtrats beigeſtimmt: Bewilligung von 180 000 M. 
für die Lodzer freiwillige Feuerwehr als weiteres 
Subfidium für die Monate Juli. Auguſt nnd 
September 1819, Beſchäftigung bei den Nivel— 
lerungsarbeiten auf der Zgierzer Chauſſee der 
Lodzer Arbeiter 60 Proz., Zzierzer — 20 Proz., 
ſowie Arbeiter aus den vorſtädtiſchen Gemeinden 
20 Proz. Umbildung der Aklaſſigen ſtädtiſchen 
jüdiſchen Schule in eine allgemeine Schule mit 
7 Abteilungen. Aufncihme von 217 000 M. für 
das Wohnungsamt und 68000 M. für das 
Mieteinigungsamt in das Budaer. 

Sodann wurde zar Beratung über den Ent— 
wurf der Geſchäftzrdnung für die Stadtver⸗ 
ordnerenverſammlung geſchritten. Die Beratungen 
werden heute foctgeſetzi. 

die Hände rang vnd ibm mit der Scheidung 
drohle. 

Seine Stimmung verbeſſerte es gerade nicht, 
als er das Hotel erreichte und auf- ſeine Frage 
dort erfuhr, daß die gnädige Frau Baronin noch 
nicht heimgekommen wäre. 

Er begab ſich auf ſein Zimmer und ging dort, 
an den Lippen kauend, eine Weile ingrimmig 
und nachdenklich auf und nieder. 

Wenn nun Lolo ein Unglück zugeſtoßen war? 
Draußen rauſchte der Regen noch immer her⸗ 

nieder, wenn auch die Wul des Gewitters jetzt 
ein wenig nachgelaſſen hatte. 

Er ſah ein, daß etwas geſchehen mußte. 
Sollte er unten auf Lolo warien, bis ſie heim⸗ 

kehrte, und fie dann um Verzeihung bittend? 
Das haätie läppiſch ausgeſehen! 
Ueberdies war er überzeugt, daß ſie jeden 

Annäherungsverſuch zornig und energiſch zurück⸗ 
gewieſen haben würde. 

Er war jetzt ſehr abgekühlt. 
Das Abenteuer hatte doch einen ganz anderen 

Verlauf genommen, als er erwartet hatte. 
Endlich ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, tauchte 

die Feder ein, begann drei⸗ oder viermal und 
brachte ſchließlich einen Brief zuſtande. 

Nachdem er ihn kouvertiert und mit der Adreſſe 
Lolo's verſehen hatte, begab er ſich in das Veſti⸗ 
buͤl des Hotels hinnnter. 

Es war längſt verſchloſſen, auch der Portier 
hatte fich bereits zur eſi begeben. 

Nur eine Ampel brannte noch. 
In ihren trüben Scheine erlannte der Graf 

mit Mühe die Geſtalt eines Hausknechtes, der in 
einer Ecke dröſelte. um Lolo bei ihrer Heimkehr 
zu öffnen. 

Nach Frankreich. Der „Glos Polſtki“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung ſeines Mitarbeiters 
mit dem Lodzer Stadtpräſidenten Rzewſti. Wir 
entnehmen daraus die Stelle, die Bezug hat auf 
die geplante Neberführung von Lodzer Arbeits- 
loſen nach Frankceich. Präſident Rzewiki ſagte: 
Was die Arbeitsloſen anbetrifft, ſo hat die Re— 
gierung bereits Schritte unternommen, um ihnen 
wegen, des Arbeitsmangels im eigenen Lande 
Erwerbsmöglichkeiten in Frankreich zu ſichern. 
Und dies zu ſehr günſtigen Bedingungen. In 
allen Ortſchaften, wo polniſche Arbeiter weilen 
werden, werden ſich polniſche Arbeitskonſulate 
befinden, die die Iniereſſen der Polen verireten 
werden. Außerdem werden die Arbeitsloſen einen 
Tagelohn von 5 Franken (15 M.) und gute Ver—⸗ 
pflegung erhalten. Ein Teil des Lohnes wird 
von der Regierung an die Familie in Polen ge⸗ 
ſchickt werden. Im Oktober werden im ganjen 
Lande Auswandererbüros eingerichtet werden. 
Allein aus Lodz werden gegen 30 060 Arsbeits- 
loſe auswandern können. 

Zur Hebung der Geſundheit. Geſtern 
begannen in verſchiedenen Stadtteilen ſanitäre 
Reviſionen in den Häuſern, Lebensmittelläden 
uſw. Die Reviſionen werden von den Bezirks— 
ärzten in Begleitung von Poliziſten ausgeführt. 

Sie Morgentau⸗Kommiſſtlon. Sämtiche 
Mitglieder der Senator Morgentauſchen Kom— 
miſſion haben bereits Lodz verlaſſen und ſich 
nach Krakau begeben. 

Jüdiiche Volksſchulen. Die Schuldeputa— 
tion des Magiſtrats gibt die Adreſſen der ſtäd— 
tiſchen jüdiſchen Volksſchulen bekannt: Sie be— 
finden jich: Knabenſchule Nr1 Zawadzka 42; 
gemiſchte Nr. 2 Dzielna 27; Knabenſchule Nr. 3 
Wulczanjka 21; Knabenſchule Atr. 4 Kilinſti 28; 
gemiſchte Schule Nr. 6 Jakobſir. 10; gemiſchte 
Schule Nr. 7 Andrzeja 7; gemiſchte Schule Nras 
Poludniowa 28: gemiſchle Nr. O Nowo⸗-ZJarzewſka 
ſir. 20; Mädchenſchule Nr. 10 Szkolna 16; ge- 
miſchte Nr. 11 Przejazd 62: Mädchenſchulen: 
Nr. 12 Sienkiewiczſtr. 11; Nre. 13 Srednia; 
Nr. 14 Cegielniana 7; Nr. 15 Kilinſkiſtr. 61; 
Nr. 16 Ementarna 3; Nr. 17 Panfka 58; ge— 
miſchte Schulen: Nr. 18 Srednia 8; Nr. 19 
Panika 6; Nr. 20 Zakontna 21; Nr. 21 Sien— 
kiewicza 11; Nr. 22 Panſka 58; Nr. 283 Panſka⸗ 
ſtr. 36; Nr. 24 Dluga 90; Nr. 25 Konſtanty 
nowſka 72; Nr. 26 Magiſtracka 8, NRr. 27 
Franciszkanika 13; Nr. 28 Starka 3/5; Mäd⸗ 
chenſchule Nr. 29 Zgierſta 38; gemiſchte Schulen: 
Nr. 30 Zgierſta 70; Nr. 31 Miynarſka 2; 
Nr. 32 Pulnocna 24; Nr. 33 Rzgowſta 5; 
Nr. 34 Kilinſtiſtr. 129; Nr. 835 Jakobſir. 10; 
Nr. 36 Ogrodowa 14; Nr. 37 Jakobſir. 10; 
Nr. 38 Alexandrowjka 37; Nr. 39 Poludniowa⸗ 
ſtr. 40; Nr. 40 Zielona 44. 

Vom Schulrat. Am Montag fand eine 
Sitzung des Schulrates unter dem Vorſitz des 
Herrn Ing. L. Neumann fiatt, in welcher u. a. 
folgende Angelegenheiten erledigt wurden: Es 
wurde grundſätzlich das Statut der aen 
genehmigt und beſchloſſen, dieſe nach Maßgabe 
der Notwenigkleit zu eroöffnen. Zuerſt wird eine 
Hilfsſchule für geiſtig zurückgebliebene Kinder er⸗ 
offnet. Das Statut wird noch eingehend bear⸗ 
beitet werden und in einer der nächſten Sitzungen 
zur Beſtätigung vorgelegt werden. Sodann wurde 
das Statut zur Einführung des allgemeinen Schul⸗ 
unterrichts verleſen, das vorläufig noch nicht be⸗ 
ſtätigt wurde. Inzwiſchen wird aber die Kom⸗ 
miſſion für den allgemeinen Schulnnterricht ihre 
Tätigkeit weiter ausüben. Es wurde zur Kenntnis 
genommen, daß das Schuljahr in den Volks— 
ſchulen am 1. September beginnt. An dieſem 
Tane finden in den Kirchen Gottesdienſte für die 
Schulkinder ſtatt. Von jetzt ab werden die 
Sitzungen jeweils Donnerstag abgehalten werden. 
Nächſte Sitzung: 4. Septembex. 

Graf Artur rüttelte den Burſchen an der 
Schulter, der erſchreckt empor fuhr. 

Von ihm erfuhr er, daß die Frau Baronin 
noch immer nicht nach Hauſe gekommen ſei. 

„Sobald ſie heimkommt, üÜbergeben Sie ihr 
dieſen Brief! Aber ſagen Sie nicht, von wem 
er iſt!“ ſagte der Graf und drückte dem Bur⸗ 
ſchen den Brief zugleich mit einem Geldftück in 
die Hand. 

Dann begab er ſich in ſein Zimmer zurück, 
um, unruhvoll auf⸗ und niederwandelnd und auf 
jedes Geräuſch im Hauſe achtend, die Heimkehr 
Lolo's abzuwarten. 

* * 
* 

Sinnlos vor Angſt war Lolo nach dem 
Sprunge aus dem Wagen einige Straßen ent⸗ 
lang gelaufen, immer noch von dem Gefühle 
vorwaͤrts getrieben, daß ihr der Verfolger auf 
den Ferſen wäre. 

Erft als der Regen ihre Kleider derartig 
durchnäßte, daß ſie ihr am Körper klebten und 
die kalte Feuchtigkeit an ihre Haut drang, blieb 
ſie, der Erſchöpfung nahe, ſtehen. 

Wo befand ſie ſich? 
Sie wußte es nicht. 
Der Graf hatte dem Kutſcher ausdrücklich 

den leiſen Befehl erteilt, auf weiten Umwegen 
nach dem Hotel zu fahren, und ſo ſtand ſie denn 
nun allein und fröftelnd inmitten der Nacht und 
des Unwetters in einer ihr völlig unbekannten 
Gegend. 

Der Sturm zerzauſte ihr Haar. Eifige 
Tropfen peitſchten ihr Geſicht, und die Nafſe 
drang ihr durch das dünne Schuhwerk erlältend 
an die Füße. 

Oberſchleſiſche Fiũchtlinge in Lodz. Det Lodzer Kommiſſar des Amtes ſür Answanderer 
angelegenheiten hat vorgeſtern die telegraphiſche 
Nachricht erhalten. daß in kürzeſter Zeit in Lodz 
oberſchleſiſche Flüchtlinge eintreffen werden. Gleich⸗ 
zeitig wurde Herr Chwalbinſti erſucht, für die 
Unterkunft der Flüchtlinge Sorge zu tragen. 

Beibehaltung alter Maße. Im Gebiete 
des fruͤheren Ruſſiſch- Polen dürſen bis auf Wi⸗ 
derruf folgende alte Maßeinheiten gebraucht wer⸗ 
den: ein Morgen (O0,5559872 Hektar) und ein 
Garnier gleich 4 Litern, gleich' 4 Ouart. 

Man ſtreikt... Wie wir erfahren, dauern 
die Streiks in den hieſigen Lohnſpinnereien be⸗ 
reits ſeit dem 21. Auguſt. Die Streikenden ver⸗ 
langen einen Tagelohn von 20—27 WMark. 

Verurteilter Kommuniſt. Der der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Agitation angeklagte Z1jährige 
Ignacy Schwarz wurde vom Bezirksgericht zu 
* Monaten Gefängnis verurteilt. Die in Unter⸗ 
ſuchungsbaft verbrachten Z3 Monate werden ihm 
angerechnet werden. 

Ernteergebnijſſe. Die Preſſeabteilung des 
Verpflegungsminiſteriums veröffentlicht nachſtehen⸗ 
den Bericht: Die ſtatiſtiſche Abteilung des Ver⸗ 
pflegungsminiſteriums erbält jeden Monat aus 
allen Kreiſen des ehemaligen Kongreßpolens Be⸗ 

ausſichtlichen Ernten. und iſt augenblicklich in 

den Ernten der wichtigſten Erdfrüchte zu machen. 
1. Weizen: Im allzgemeinen wrürde eine gute 
Ernte vorausgeſehen, infolge der heftigen Regen 
im Juli verſchlimmerte ſich der Stand jedoch 
ganz bedeutend. Es ließ ſich immerhin eine 
mittelmäßige Ernte vorausſehen, ſtellenweiſe ſogar 
übermittel: die beſte im nordweſitlichen Teil des 
Kongreßgebietes (der weſtliche Teil des Plocker 
und Warſchauer und der nördliche Teil des Ka⸗ 
liſcher Landes), der vorausſichtliche Ertrag eines 
Morgens: 6—7 Meterzentner. Im Kielcer, Ra⸗ 
domer und Petrikauer Lande war eine Ernte von 
6—7 Meterzentner vorauszuſehen. Am ſchlimmſten 
ließen ſich die nordöſtliche Kreiſe des Lubliner 
Vandes und Ortſchaften zwiſchen Narew und 
Bug an — 4 bis 5 Meterzentner vom Morgeun. 
2. Roggen: Im Juni war die Ernte viel⸗ 
verſprechend, im Juli trat infolge des Regens 
eine Verſchlimmerung ein, in jedem Falle kann 
ſie für mittelmäßig gelten. Die beſte iſt im 
nordweſtlichen Teile des Kongreßgebiets und im 
ſüdlichen Teile des Kieleer und Radomer Landes 
— 7 bis 8 Meterzentner vom Morgen. Im 
übrigen Kongreßgebiet betrug die vorausſichtliche 
Ernte 5 bis 6 Meterzenmner vom Morgen, aus⸗ 
genommen des ſüdlichen Teils des Lubliner Lan⸗ 
des und die Ortſchaften zwiſchen Narew und Bug- 
wo der vorausſichtliche Ertrag auf 4 Meterzentner 
vom Morgen fällt. 3. Gerſte: Die Ernte der 
Gerſte ſtellt ſich mehr verſchieden vor. Die vor⸗ 
ausgeſehenen höchſten Erträge im nordweftlichen 
Teil des Kongreßgebietes erreichen 9 Meterzentner 
vom Morgen, die niedrigſte im Kreiſe Bilgoraj 
und in der Gegend des Narew und Bug fallen 
auf 3 Meterzentner vom Morgen. Im allge⸗ 
meinen ſchwanken die Erträge zwiſchen 5 bis 7 
Meterzentner vom Morgen. Hafer: Die vor⸗ 
ausſichtliche Haferernte ſchwankt im allgemeinen 
in den Grenzen von 6 bis 7 Meterzentner vom 
Morgen. Der vorausſichtliche höchſte Ertrag er⸗ 
reicht im nordweſtlichen Teile des Kongreßge⸗ 
bietes bis 10 Meterzentner vom Morgen. Die 
oben angedeuteten Ausſichten konnten ſich aus 
atmoſphäriſchen Gründen etwas ändern und die 
gegebenen Baten können nicht als voliftändig 
genau genommen werden. 

Die neue Damenmode. Jür den Herbſt 
wird von Paris aus eine neue große und kühne 
Umwälzung in der Damenkleidermode angekündigt: 
die Stoffe, Seiden und Samte ſollen den Häuten 

Ein Gefühl der Angſt und des Verlaſſenſeinß 
überkam ſie, daß ſie laut weinte und ſchluchzte 
wie ein Kind, 

Ach, und das Gefühl der Scham, der bren⸗ 
nenden Scham, das ihr die Röte in die Wan⸗ 
geu trieb! 

Sie kam ſich wie entehrt vor von den un⸗ 
reinen Berührungen des Grafen und von dem 
Kuſſe, den er auf ihre widerfirebenden Lippen 
gedrückt. 

Wie eine Dirne hatte er fie behandeit, und 
ihr war als könnte nichts im Leben mehr die 
—— austilgen, die man ihr heute zu⸗ 

efügt. 
s — der Dunkelheit tauchte eine Geſtalt auf⸗ 
Dohrſchemmlich ein Paſſant, der ſich verſpätet 
atte. 

Sie floh, aber er war ſchneller als fie und 
holte ſie ein. 

„So allein, ſchönes Kind, und bei einem 
ſolchen Hundewetter ?“ fragte er, ſich au ihre 
Seite drängend uud ohne viele Umſtände ſeinen 
Arm in den ihrigen ſchiebend. „Darf ich Dir 
meinen Schirm andieten ?* 

Lolo riß ſich los und flüchtete, wie von 
Furien gehetzt, davon. 

Sie hätte ſich vor Scham verkriechen mögen 
Wenn ſie nur einen Schutzmann gefunder 

hätte, den ſie nech dem Wege zu dem Holel hatte 
fragen koͤnnen! Aber die Beamten hatten gleich⸗ 
falls keine Luſt, ſich dem Wolkenbruche auszu⸗ 
ſetzen, bei welchem es ja ohnedies in den men 
ſchenleeren Straßen nichts zu bewachen gab, un 
hatten ſich an geſchützte Stellen zurückgezogen. 

Auch Frau Lolo ſpähte nach einer ſolchen 
ſchützenden Stelle aus. 

richte über den Stand der Ausſaaten und vor⸗ 

der Lage, fich einen Begriff von den annähern⸗ 
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Sodjer Freie Prefſe — Mittwoch, den 27. Auguſt 1918 3 
* las machen; es wird Toiletten aus Handſchuh⸗ 
* geben: aus Chevreaus und aus Rehleder. 

8 man ſpricht ſchon von kah enienenumen und 
chereten und mausgrauen Toiletten mit dunlel⸗ 
eaunem Pelz garniert und von ſolchen aus 
rchbrochenem veißen Leder! ünd da 
F Rodiſtinnen in den kühnen Neuerungen 

rlich nicht zur ickbleiben wollen, ſo verſprechen 
gleichfalls Ueberraſchungen erlefenſter Art! 

an will da mit den Reiherfedern, den Pleu⸗ 
ſep den Paradiesvögeln und dem anderen 
De em Reiche. der Bewohner der Lüfte ſiam⸗ 

F Hutſchmuck aufräumen, und das Waſſer 
h Ser Erſatz liefern und zwar im beſonderen 
u. chaltiere und die Mollusken. Die Damen. 
* txzden alſo im. Zeichen der Hummecſchwänze, 
* rebeſcheren, der Muſcheln, der Crevetten 
. und die Modiſtinnen aus der Rue de la 
— den umliegenden Gaſſen verſichern, 
* ſich dieſe Hummern, Krebſe und Muſcheln 
8* nem mayonnaiſefarbenen Hintergrunde höchſt 

rtxngsvoll abheben werden!“ 

Theater und Konzerte. 
Freie Vühne. Der Vorverkauf zur erſten Auſſuhrua — im Seala⸗Theater beginnt am Frei⸗ 

0 den 29. d. M. um 11 ühr vormittags. 
* be Bühne wird auch in Kürze den erſten 
* erabend veranſtalten. Anläßlich der Er— 

ineeteung am 31. d. M. erſcheint am 
ein künſtſeriſch ausgeführtes achtſeitiges re n künftleriſch ausgeführtes achtſeitige 

Vereine u. Verſammlungen. 
48 der Vorſtand des RNirchen-Geſarug⸗ 

dereins der St. Johannis⸗Gemeinde macht 
VHerren Sänger nochmals darauf aufmerkſam, 

n die regelmäßigen Sinaſtunden von heute, 
8 woch, ab genau 8/, Uhr, abends beginnen. 

gn Lin vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
erren Sänger wird ebenſo höfl. wie drin— 

gend gebelen. 
—8 evangeliſche Frauenverein der 
Vohaunisgemeinde möchte am Donnerstag ehr zahlreich 

elenenhof erſcheinen. 
beredet Lod zer Muſikverein „Stela“. der 
deens Am Jahre 1007 gegründet wurde, infolge 
8 Ungunſi der Zeiten aber wie ſo viele andere 
ereine ſeine Tätigkeit eine längere Zeit unter— 

echen mußte, hat dieſe, wie wir bereiis berich— 
F en, vor kurzem wieder aufgenommen. Der 
rxein entwickelt ſich ſeitdem wieder ſehr gedeih— 
8* die Mitgliederzahl nimmt ſtetig zu. Die 

98 dem Verein unterhaltene Muſiktapele macht 
auter ihrem Dirigenten, Herrn Robert Bräuti— 
dam, gleichfalls tüchtige Fortſchritte. Das Orche- 
ſer iſt ſtart beſetzt und gut eingeſpielt. Die von 

erein des öfteren im Saale der Freiwilli⸗ 
en Feuerwehr, Alte Zarzewſtaſtraße 88 veran⸗ alieten Tanzkränzchen 
iten erſreuen ſich ſiets einer regen Beteiligung. 
8 war auch das am vergangenen Sonntag von 
Jeſem Verein dort veranſialtete Familienfeſt mit 
In ſo gut beſucht, daß der geraͤumige Saal alle 
dher nicht faſſen konnte, und viele wieder um⸗ 

8 nm mußten. Trotz der Enge unterhielt man ſich in 
* ungezwungenſten Weiſe bei Tanz und fröh—⸗ 
Acher Unterhaliung aufs Beſte. — Heute, Miti 
8* abends 6 Uhzr, wird der Verein die 
—* jahr⸗Sitzung ſeiner Mitglieder mit folgender 

ordnung abhalten: 1. Kaſſenbericht; 2. An⸗ 
dung der Mitauieder zur Auszeichnung; 
Feſtiegung des Termins zur Monatsſitzung; 

EStigte tsbericht; 5. Ballotage und 6. Auträge Mitglieder. 

ů ie Mitglieder des deutſchſprechenden 
iter⸗ und Arbeiter⸗ Vereins werden erſucht, 
Ninnd onnabend den 30. d. Mts. um 6 Uhr 

8 Zzu einer wichtigen Vereinsbeſprechung 
Chi ereinslokale, Andrzejaſtr. 17, zu erſcheinen. 
—— des Vereins ſind herzlich willkommen. 

rſte Lodzer Beerdigungskaſſe. Am — — nachmittag fand qu —88 Lokale 
e wiezſtraße 79 eine Sitzung der Verwal⸗ 

goͤmitgueder der Kaſſe ſtatt. Ver Vorſitzende, 
?nwhe orfenberger, eröffnete die Sitzung um 
ien Vil hmittags und begrüßte die neugewähl⸗ 
—8 itglieder der Verwaltung. Herr Krüger 
* die Niederſchrift über die Hauptverſamm 

8 eauf zur Verteilung der Aemter geſchrit⸗ 
e. 

F Ienberger zweiter Vorſitzender: Julius 
uer Kaſſierer Heinrich Neumann und Karl 
8 Schriftfuhrer: Eduard Krüger und Guſtav 
— ki; Wirte: Albert Michel und Heinrich 

Sequeſtratoren; Eduard Lück und 
Bula; Reviſionskommiſſion: Wilhelm 

ert. Herman Werdin, Julian Witwer. Jo⸗ 
8 rotke, Jan Szarnik Ludwig Leder, Jo— 

ieimann und *8 Auguſt Mateis. Hierauf 
den woigende Vveſchlaͤffe hefaten Ae In 

unausgezahlten Büchern werden auf⸗ 
herde dieſe Bücher Sonntags nachmittags 
*— a 2Ahr im Lokale der Verwaltung, 
d dzahlung der Unterſtützung vorzulegen. 
der —88 für jedes Buch nur 25 Progent 
id Zuthabens. Die Luszahlung erfolgt bis 
aden mnbet 2. Diejenigen Inhaber von 

Abucher. die 76 Lagen lis zum 28. Sep⸗ 
gezahlt haben pnd dann z3 35 

erhalten im Todesfa * zege feſtgefetzlen Figuen nur b 
eepember 1919 ausgezahlt und haben 

deuz; zic neu eintragen zu laſſen zwecks 
ng der Lagen.Sie bekommendann 

— 

zu einem gemütlichen Nachmittag 

und ſonſtigen Feſtlich⸗i 

Erſter Vorſitzender wurde Leopold 

im Todesfalle nach Zahlung der erſten Lage ſo— 
fort 1000 Mark. Alle Mitglieder werden auf— 
gefordert, ſich zwecks Weiterzahlung der Beiträge im 
Lokale der Verwaltung, Sonntag nachmittag von 
2 bis 4 Uhr zu nmielden, da ſonſt nach dem 10. 
November d. J. alle ihre Anſprüche an die 
Beerdigungskaſſe verfallen. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht üͤbereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Zur Vermögenseinſchätzung. 
Die Gemüter vieler ſind ſehr erregt, weil ſie 

hehaupten, man habe ihre Häuſer neulich viel zu 
hoch eingeſchätzt. Allgemein klagt man darüber, 
daß die Einſchätzungskommiſſion wenig Verſtändnis 
ſür ihre Arbeit gezeigt und vielen Hausbeſitzern 
ſolche Summen aufgeſchrieben habe, die keiner 
für das Eigentum geben werde. Vielleicht darf 
ich auf die Schweiz hinweiſen und zeigen, wie 
man dort in ſolchen Fällen verfährt. 

Einer meiner Bekannſen hat bei Winterthur eine 
Bauernwiriſchaft mit ſchöner Wieſe gegenüber den 
Sulzer'ſchen Fabriken am Fuße eines ſchön be— 
waldeten Berges gelegen. Schon immer wollte 
genannte Firma dieſe Stelle für viel Geld er— 
werben; aber ſie wurde nicht verkauft, war ſie 
doch ein angenehmer, bequem gelegener Sommer⸗ 
aufenthalt. Da beſchließen die Stadtväter, Win— 
terthur zu vergrößern, unternehmen die geſetzlich 
erſorderlichen Schritte und ziehen eines Tages 

ſchräg durch die Wieſe eine Straße, ſo daß dieſe 
in zwei ungleiche Teile zerfällt: in ein für ſeinen 
Sommerſitz wertloſes Dreieck und den Reſt. 
Natürlich wird ihn nun die gerechte republikaniſche 
Staatsordnung auch gebührend entſchädigen. Bol⸗ 
ſchewismus kennt man dort nicht! — Weit ge⸗ 
fehlt. Mein Bekannter mußte zuerſt auf beiden 
Seiten der Straße einen entſprechenden ſchönen 
eiſernen Staketen-Saun auf ſeine Koſten 
ziehen und dann noch Geldzuzahlen. Wieſo? 
Das Geheimnis liegt in dem Wort: — 

Wertzuwachsſteuer. 
Man erklärte ihm: Durch die Straßenführung 

hat ohne Dein Zutun Dein Grundſtück einen viel 
höheren Wert bekommen. Jetzt kannſt Du aus 
Deiner Wieſe Bauerngrundſtücke machen. 
Wir ſchätzen deine Stelle jetzt auf ſo und ſo viele 
1000 Franken ein, früher war ſie nur ſoviel 
wert. Folglich iſt ſie um ſo viel an Wert ge— 
wachſen. Dazu haſt Du auf keine Weiſe beige— 
holfen. Den Gewinn aus dieſen allgemeinen 
Verhältniſſen ſoilſt Du nicht allein haben, viel— 
mehr muß ein Teil der Allgemeinheit zugute 
kommen. Seinem Einwurfe: das iſt doch viel 
zu viel, ſo viel kann es nicht wert ſein, das gibt 
mir keiner, wurde mit den Worte begeͤnet: Wir 
gebenes ſgfort! Da beſann ſich mein Freund 
ein wenig und verkaufte ſeine Stelle nicht. ſon⸗ 
dern bezahlte die Wertzuwachsſteuer. 

Das iſt ein gerechtes Verfahren. Einen Wert⸗ 
zuwachs darf man gehörig befteuern, eher als 
Zucker und anderes unbedingt Notwendige. Aber 
die Einſchäßungskommiſſion des Finanzamtes muß 
ſo einſchätzen, daß das Amt immer bereit 
iſt, zu dieſem Preiſe die Gebäude auch 
zu übernehmen. Dann liegt in der Schätzung 
keine Ungerechtigkeit. Auf dieſen Grundſatz 
möchten wir die Augen der Herren Geſetzgeber 
richten. Dieſe ohne Zutun der Beſitzer 
im Preiſe in die Höhe gegangenen großen und 
kleinen Landſtellen, Güter und Gebäude, die jetzt 
einen ganz anderen Wert darſtellen, dürfen wirk⸗ 
lich ganz ordentlich für die Allgemeinheit heran⸗ 
gerogen werden. Man denke nur an die Güter, 
die vor dem Kriege mit 100 000 Rubel hoch be⸗ 
zahlt waren und jeht für eine Million Mark nicht zu 
haben ſind! Natürlich muß die Verzinſung des 
Kapitals und die gemachten Verbeſſerungen ſowie 
jegliche Arbeit gebührend in Anwendug gebracht 
werden. Dann aber iſt eine ſolche Beſteuerung 
viel mehr berechtigt als der für das Alter und 
die Zeit der Arbeitsunfähigkeit allmählich zuſam⸗ 
mengelegte Spargroſchen, und wenn es auch einige 
10 000 M. beträgt, denn das darf man einem 
fleißigen auf irgend eine Weiſe arbeitenden Men⸗ 
ſchen nicht verargen, wenn er an ſeinem Lebens⸗ 
abend von den Zinſen ſeiner Arbeit noch einige 
Jahre leben und ſeinen Kindern zu einer Lebens⸗ 
fiellung verhelfen möchte. S. N. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Von der Höheren 

Knaben- und Mädchenſchule. Die 
Schule hat in den drei Jahren ihres Beſtehens 
ſchon recht gute Sſotge aufzuweiſen. Manche 
Eltern waͤre es nie in den Sinn gekommen ihren 
Kindern eine beſſere Bildung angedeihen zu 
laſſen, wenn die höhere Schule nicht am Orte 
beſftanden hätte. Nicht mal der zehnte Teil der 
Eltern, deren Kinder dieſe Schule bisher beſuch⸗ 
ten, würden nicht die Möglichkeit gehabt haben, 
ihre Kinder eine höhere Schule in VLodz beſuchen 
zuͤ laſſen, wie dies bis dahin nur einzelne hiefige 
Einwohner zu tun vermochten. Mit der dadurch 
hervorgerufenen Mehrausgabe von mindeſtens 
500 -2600 Mark im Jahre konnte ſchon das 
Schulgeld für den Beſuch der Ortsgruppe faſt 
voſſctadig bezahlt werden. Die Gefahren, deren 
die Schulkinder bei der Fahrt ausgeſetzt ſind, 
ſind gleichfalls nicht gering einzuſchätzen. Außer 
den hieſigen Einwohnern koͤnnen auch die in der 
Umgegend wohnenden Landleute von der höheren 
Schule Natzen ziehen. Gibt es doch heute wohl 
keinen Menſchen mehr, der den Wert der Bil⸗ 
dung nicht ſchätzen gelernt hat. 

Entgegen allen umlaufenden Gerüchten, wo⸗ 
nach die Schule geſchloſſen werden ſoll, kann 
nach einer Rückſprache mit der Verwaltung der 
Schule, mit Freude feſtgeſtellt werden, daß ſie 
die feſte Abſicht hegt, zum neuen Schuljahr die 
4. Klaſſe zu eröffnen. Da bis dahin nur noch 
kurze Zeit verblieben iſt, wird den Eltern und 
Vormündern, deren Kinder bisher die Schule 
beſuchten und diejenigen, deren Kinder neueinzu⸗ 
treten wünſchen, ans Herz gelegt, ſich mit der 
Anmeldung zu beeilen, damit die Schulverwal⸗ 
tung rechtzeitig weiß, mit wieviel Kindern ſie 
zu rechnen hat. Selbſtverſtändlich iſt, daß je 
mehr Kinder ſich zum Schulbeſnch anmeiden, 
deſto billiger ſich das Schulgeld ſtellen wird. 
Wie aus einer Anzeige in dieſer Ausgabe er⸗ 
ſichtlich iſt, werden die Anmeldungen der Kinder 
vom Lehrer Max Hadrian im Laufe dieſer Woche 
entgegengenommen. Erwünſcht iſt bei der An⸗ 
meldung die Anzahlung auf das ſpäter noch feſt⸗ 
zuſetzende Schuldgeld, damit die Schulverwaltung 
ſofort einige Mittel in die Hand bekäme, um 
verſchiedene notwendige Ausgaben zu beſtreiten. 
Wie wir erfahren, hat die Schulverwaltung ſich 
bereits mit Erfolg wegen eines Schulleiters um⸗ 
aeſehen. Die betreffende Perſönlichkeit iſt ein 
energiſcher, ideal veranlagter Pädagoge, der die 
nötige akademiſche Bildung beſitzt. Auch die 
Lokalfrage iſt auf dem beſten Wege zur Loſung. 

Am kommenden Sonntag, den 31. Auguſt, 
nachmittags 2 Uhr, wird im Konfirmandenſaale, 
eine Verſammlung der Eltern und Vormünder 
derjenigen Kinder, die bisher die Schule veſucht 
haben, einberufen werden, zwecks Beſprechung 
verſchiedener wichtiger Angelegenheiten, wozu 
auch die Eltern und Vormünder der neueintreten⸗ 
den Kinder eingeladen werden. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Eine neue Skandalge— 

ſchichte. Auf dem Warſchau⸗Wiener Bahnhofe 
verhaftete die Bahnpolizei den Kommandanten 
der Staatsetappe für Geſangenenangelegenheiten 
auf der Station Mlawa, Teodor Närbut. Seit 
dem Juni hatte er aus den ihm anvertrauten 
Magazinen Zucker, Bohnen und andere Lebens⸗ 
miltel verkauft, die für die Gefangenen beſtimmt 
waren. Narbut kam oft nach Warſchau und ver⸗ 
jubelte das durch ſolche Verkäufe erlangte Geld, 
indem er in erſtklaſſigen Reſtauranis Rechnungen 
für 2000 bis 5000 Mie. machte. Der Wächter 
J. Goſtomſki, der auf Verfügung Narbuis die 
Waren aus dem Lagen herausſtahl, wurde ver⸗ 
haftet. 

— Raubüberfälle. Dorf Gemeinde Grodzisk, überfielen drei mit Revol⸗ 
vern bewaffnete Banditen den Landwirt W. Sie⸗ 
rocinſki in ſeinem Hauſe, verwundeten iha und 
raubten ein Fahrrad. Im Dorfe Janislaw, Ge⸗ 
meinde Gluchuw, überfielen vier bewaffnete und 
mastierte Banditen den Landwirt Joſef Klemba 
und raubten 7000 Mark. Am 26. Auguſt wurde 
das nachts von Juzefadow näch Gadet gehende 
Ehepaar Grzybowſti von zwei Banditen über⸗ 
fallen, die ihnen 120 Mark raubten. Als die 
eberfallenen um Hilfe riefen, verwundeten ſie 
Grzybowſki mit einem Meſſer oder Bajonett in 
der Bruſt und töteten ſeine Frau. 

— Beginn des Rennen. Am 7. Sep— 
tember werden auf dem Mokotower Felde nach 
vierjähriger Pauſe wieder die Rennen beginnen. 

Petrikau. Veruntreuung. Auf Ver—⸗ 
anlaſſung des militäriſchen Staatsawaltes wurde 
Leutnant L. Bardon, der Leiter des militäriſchen 
Wirtſchaftsamtes in Petrikau, verhaftet. Bei 
einer Reviſion war das Fehlen großer Summen 
feſtgeſtellt worden. Auch einige Bardon unter⸗ 
ſtellten Beamte wurden verhaftet. Die Unterſuchung 
wird vom Unterſuchungsrichter Dr. Schemer 
geleitet. 

Letzte Nachrichten. 
Neue Kämpfe in Oberſchleſien. 

Sosnowice, 26. Auguſt. (P. A. T.) Von 
einer Niederwerfung des Aufſtandes kann keine 
Rede ſein. Es ſind vielmehr neue Kämpfe im 
Gange. Wieder iſt Kanonendonner und Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer zu hören. Zwiſchen Piekary und 
Dombrowka ſand ein hartnäckiger Kampf ſtatt, 
der mit einer Niederlage des Grenzſchutzes en⸗ 
dete. Die Aufſtändiſchen erbeuteten 3 Maſchi⸗ 
nengewehre, 15 Pferde und nahmen 1 Offizier 
und 10 Soldaten gefangen. Die Kämpfe dauern 
an. Deutſche Patrouillen überſchritten die galizi⸗ 
ſche und teſchener Grenze. Flüchtlinge aus Ra⸗ 
tibor ſagen aus, daß die Deutſchen an der Grenze 
Truppen ſowie leichte und ſchwere Artillerie zu⸗ 
ſammenziehen. 

Warſchau, 26. Auguſt. (P. U. T.) Die 
Nachricht von der Entſendung Hallerſcher 
Truppen, unter dem Kommando franzö ſiſcher 
Offiziere nach Oberſchleſien entſpricht nicht der 
Wahrheit. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom26. Augufi. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im Abſchnitt weſtlich und nordweſtlich von Bo⸗ 
brujsk belebte Infanterie- und Ariillerietätigkeit. 
Die Beute der letzten Tage wächſt auf 100 Ge⸗ 
fangene, 5000 Artilleriegeſchoſſe, 1 Lokomotive, 
16 Maſchinengewehre und 1000 Handgewehre. 

Im Dorfe Aoſery, 

Im Abſchnitt von Luniniec beſetzten u 
Truppen Turow. Der Feind zog ſich — 
licher Richtung zurück. 

Wolhyniſche undgaliziſcheFronten: 
Ruhe. Am 28. d. Mts. verließ die letzte ru⸗ 
mäniſche Abteilung Pokucie. 

Der ſtellpertretende Chej des Generalftabes 
Haller, Oberfi. 

Ruſſiſch⸗ polniſche Handelsbeziehungen. 
Warſchau, 26. Auguſt. (P. A. T.). Das 

Miniſterium für Auswäruge Angelegenheiten er⸗ 
hielt vom Miniſterium für Handel uno Induftrie 
der Regierung des Generals Denilin ein Tele⸗ 
gramm, daß die Regierung des ſüdlichen Außland 
die Zuſage der Antunſt einer pomiſchen Wirt⸗ 
ſchafismiſſion und den erſten Transport von 
Waren aus Polen begrüßt und ihrerſeus jegliche 
Hilfe zwecks Erleichterung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Südrußland verſpricht. 

Eine iuntereſſante Sache. 
Berlin, 26. Auguſt. (P. A. T.) Die 

deutſche Polizei verhaftete den Tſchechen Bartosz, 
der mit Genofſen in das öſterreichiſche Konſulat 
in der Kleiſtſiraße eindringen wollie. In dieſe 
Angelegenheit iſt das tſchecho⸗ſlowatiſche Konſulat 
mit Husk an der Spiztze verwickelt, weich letzterer 
von den Abſichten Bartosz' gut unterrichtet war 

Noch kein Abſchluß mit Oeſterreich. 
Verſailles, 23. Auguſt. Der Oberſte 

Rat verwies einen Teil des oͤſterreichiſchen Frie⸗ 
densvertrages an die Ausſchüſſe zuruck, weil der 
Koordinationsausſchuß ertlacte, daß bei verſchie⸗ 
denen Berichten Grundſätze zu Tage träten, die 
nicht milemander in Einkllang gebracht werden 
konnten. Das bedeutet eine neue Hinausſchiebung 
des Friedensabſchluſſes mit Deuiſchöſterreich. 

Sturz des Markkurſes. 
Berlin, 26. Auguſt. (P. A. T.). In den 

Finanzkreiſen rief der Sturz des Martturſes 
große Beunruhigung hervor. Auf dem ſchweize⸗ 
riſchen Markt fiel der Markkars auf 25 Centimes. 

Unterſtützung der Bolſchewiken 
durch Japan. 

Haag, 26. Auguſt. (P. A. T.). Aus Tokio 
wird gemeldet: In Japan wird fuür eine Ent⸗ 
ſendung von Militär zur Unterſtützung der Bol⸗ 
ſchewiten in Irtutsk agitiert. 

Warſchauer Böorſe 
Waricheus 26 Auguſi 

26. Auguſt 33. Umgußi. 

Warſchau 19127 199 — .— a/. Obi.d. St. Wecqch. 
1927 ans M. Iv — — .— 

c. Plaadbucric det 
Agterb. M. uun 

85/. Pfandbr. der Se. 
Warſchau ca] Mu 
3000 und 1000 

t/ Plcubo. bev e 
Warſchau a VLꝛi. 

doα α— — — 4//0, Pfanddbriefe 
der Stadt Lodz — — 

Frantz 340. -445. 60 

Pfund Stetling —.— 
—X 
Zarenrubel 
—XXXXEXX 

Kronen 

at / CEdlis· der Bisdi 

186 25. 00 - 188. 60 186. 76.80. 2600 

205.62/. -30 205 40 75- 206 

3132 
103. 52- 104 25 

44. 26 - 43. 75 

148.0446. 20.48.40 
43.0 - 46. 00 

49.40 - 49. 00 

Briefkaſten. 
Blonde Dichterin. Das Koſtbarſte auf Grden“ 

ſeleder pct — ze gzei i gelegent⸗ 
ich an einem Sonntag erſcheinen. Nennen Sie dieſem. Zweck Ihren Namen. uns zu 

O. D. Ob Sie im Verſemache ꝛeiter Ja, Sie ſind ſchon weiter! cen ſchon weiter ſindt 

Freie Bähne 
(im Scala⸗Theater) Ziegelſtraße. 

Sonntag, den 31. Auguſt 1919. 

Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Künſtleriſche Leitung: Heinrich Zimmermann. 

l. 
FJeſtouverture. 

„Ilo ſpuitt de giele zühne“ Seeniſcher Prolog von H. 8. Mitwirkende: Freie —X —X u. die Kritik. 

III. 

„Der Strom“ 
Drama in 2 Aufzügen von Max Halbe. 

Spielleitung: Paul Köhler. 
Der Billettverkauf beginnt am Freitag, den 20. d. M. 

an der Kaſſe des „Scala“-Theaters von 11 31 Uhr. Um 
Tage der Aufführung iſt die Kaſſe von 111 und vor 
4 Uhr nachmitiags ab geöffnet. 

Aufaug 8 Uhr abends. 82860 

Herausgeber: Hans Arieſe. 
Berantwortlich: für Politik: Hans Krieſe, Lokeler 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, ialdnd. 
Angelegenheiten und den wirtſchajtlichen Teu: Alfred 
Toegel, für Inſerate: Geſchäſisleitet Netar Friee. Druck der Lodzer Freien —RX Petrilauer —5 ð. 



27. Auquſt 1919 Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 

Tieferſchüttert teilen wir allen Berwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein in— 
nigſtgeliebter Sohn, unſer guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Kuſin 

Wilhelm Mäösler 
vorgeſtern um 5 Uhr nachmittags nach laugem, ſchwexem Leiden im 41. Lebensjahre ſanft ver⸗ 
ſchieden iſt. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen fiudet am Dounerstag, den 28. d. Mts. 
um uhr vom Hauſe der Barmherzigkeit, aus, auf dem alten evaungeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Lodz, den 26. Auguſt 1019. Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 
* — * 

fut Haut · u. veneriſche ſKranlhelten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

2 u. v. 8, f. Damen v. 628. 

Dr. 8. Kantor 
Spezialarzt *—* 

Ede der Evangeliſchen Strade 
Behandlung mit Röntgenftrahlen u. 
Quarzlicht Maarausfalh. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kantenempfang von 

uß —54 Dr. Ludwig Falb 
Spegtalarzt für Haut⸗3 
und Geſchlechtstranke,“ 

upf. v. I0- 12u. 57 Uhr nachm. 

Nawrot⸗Straße J. 

Helene Trompke 
Hugo Wilke 

verloble. 

von A. ROTHERT, Kosciuszko- 

Berlin · 5S mõneberg Codʒ 
Auguſt 1919. 

Am Mittwoch, den 27. Auguſt 6: J. 
ſindet auf dem Grundſtück der Turnhalle an der 

täglich v. O—1 Uhr angenommen werden. 

Beginn des Unterrichts am 1. September um 9 Uhr. 

Das Maſ MNadchen ealchumeſium 

Das 7klaſſ. Mädchen-Gymnaſium 
von M. SCHNMELKE, Ewangielicka-Str. 9 

machen hiermit belannt, daß Anmeldungen neuer Schülerinnen vom 25. Auguſt ab 

Mitzubringen iſt Tauf und Impfſchein und 15 Mark Einſchreibegebühr. 
Beginn der Eintritts- und Nachprüfungen d. 28. Auguſt um 9 Uhr vorm. 

4 * * * 8 

Allee 71. 

2148 

—D —— — 
verbunden mit Tauzkräuzchen und Entenſchmaus ſtatt, zu 
velcem alle Sportis reunde, Freunde und Bekaunten höflichſt zinuadet 

Bafett⸗Leiter des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 

Guſtav Pohl. 

—7 — —— —R* —58 ** —* — —2* 5* — 3 

— — — — —— 0 * 
* 

Beginn 2 Uhr nachmittags. 

Deutſches Real-Gymnaſium 
und 

⸗ 

Deutſches Mädchen-Gymnaſinm 
Soozʒ, Rowabowſka⸗Straße NUr. 7. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen für das neue 
Schuhjahr und zur Erteilung von Auskünften ſind zeit⸗ 
wellig im Evangeliſchen Lehrerſeminar (Evangelilca 11/18) 
Sprechſtunden werktäglich von 10512 Uhr vormittags 
angeſetzt worden. 

Der Termin der Aufnahmebrüfungen und der Beginn des 
Unterrichts wird rechtzeitig bekauntgegeben werden. 
2216 Die Schulleitung. 

— Mad hem Ehu⸗ 

Warſchau, im Auguſt 1919. 

in Kenntnis, daß ich mit dem 25. dſs. Mis. die Vertretung 

ſowie die Verwaltung der Reparaturwerkſtätte aler mögzlichen 
Beſitze auf Lager Wagen. geſtembelte Gewichte metriſchen Syſtems aller Größen. 
Alle mirx anverttauten Ordren werde ich ſchaell und pünktlich ausführen. 

ing. Pauweſf Bekern, Lodz, Petrikauer 131. 
— 

— 

Bekanntmachung. 
Hiermit geben wir bekannt, daß wir die Vertretung unſerer Fabrik 

für Lodz uud Umgebung Herrn Ing. Fawet Beker anvertraut haben. 
Wagefabrik 

Weber, Dähne & Comp. 

Bezugnehmend auf obige Belanntmachung ſehze ich die geehrten Herren Abnehmer 

Weber, Dähne K Comp. in Warſchau, 

J 

der Wagefabrik 

Wagen üb nomnmen hahe. 

en⸗U. 
in 

Alerandrom Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

rad dem Progtamm des Lodzer Deutſhen Realgymnghſums. 
Die 4. Klaſſe wird eröffnet. 

Anmeldungen nimmt im Laufe dieſer Woche Herr 
Lehrer Max Hadrian entgegen. 
2220 Die Verwaltung. — —3 —— * 2 Walzer für Klavier, Bioline (oder Mandoline) 

— Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. �— 

Zur Schulſaiſon 
ſowie ſämtliche Schreibmaterialien zu beſonders 

Klavier allein 
Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 
Violine, bezw. Mandoline allein. 

Men dFreunden det „Lodzer Freien Preſſe“ gewidnet: 

„Lebestreue“ 
Preis: Für Abonneuten der Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor⸗ 

weiſung der Abonnements⸗Quittung in unſerer Geſchäftsſtelle): 
Mart 1.75 

von Caesar Domke. 

2. ⸗ 
80 

2 

2 

Für Nichtabonunenten: 
Mabier alemnnnn 
Klavier und Violine bezw. Mandoline. 
Violine bezw. Mandoline allein 

Fur Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Rig gegen vorherige Einſe dung des Betrages. 

H e f t e herabgeſetzten Preiſen für die Schuliugend infolge 
dee oaligatoriſchen Schulbeſuches. Die Vapier- und Sch reib⸗ 
materialien⸗Handlnuug AU. Luxenberg, Petrikauer 81. 

Die chriſtl. Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Schreibmaterialien⸗ Hundlung 

von Hax Rennenrn, Petrikauer 165 
empfiehlt in großer Auswabl: 

Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien Schreibhefte 
von Mk. 3250 pro Dd Schultaſchen, Vennale, 

Buchhandlung L. Fischer, VPetritauer Straße 

Mark 

Erhältlich: Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Vreſſe“, 
Bildergeſchüft G. Restel, Vetrilauer Straße Nr. 84. 
Buchhaͤndiung Blechschmidt, Przejazd⸗Straße Nr. J. 
Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. 107. 
Buchhandlung R. Winkopf, Petritauer Straße Nr. 142. 

Buchhandlung Gebethner & Wolft, Petritauer Straße Nr. 87. 

Petritauer Strahe 55 

2087 

Nr. 47. 

Malkaſten, Tuſche u. ſ. w. 
Ferner diderſes Vitrage⸗Pavier zum Betleben der 

Fenftetr, Bilder, Poſtkarten, Vapeterien, Poeſie-, 
Poſtkarten ſowie Markenalbums. 

Kleine Geſangbücher in Goldſchnitt à Mt. 30281 
Bibeln, Teſtamente. div. chriſti. Erzählungen u.a. M 

—e— 2213 V 

Handaurheiſen 
grüdlich crlerneun will, der melde ſich gefl Lipowaſtraße Nr. 58 
in Fronthauſe 3 St, Wohnung 34. Dortſelbſt werden auch Kleider⸗ 
ſticerei, ſowie alle ins Fach ſchlagende Arbeiten angenommen. 2260 

Wichtig für Modiſtinnen! 
Große Auswahl von Saiſon-Reuheiten in Dameuhüten, 

Blumen⸗ und Phantaſie-Schmuck, ſowie andere Zutaten, 
empfiehlt zu mäßigen Vreiſen 

2ua8 H. Majrano, Petrikauer Str. 20. 

—2 

oz-hpüne Natte Repfun“ 
I fiad wileder da Seit Zahren bewähries Waſchmitiel für Bluſen, 

Gardtnen und Handarbelen aus Seide, Tüll und zartfarbenen Stoffen. 
BGeneral⸗ Veririeb 
Lurch die Drogerie 

9 —— Sohlenleder-Verkauf 
aus der Gerberei Theodor Karſch jr. in Lodz. 

Damen⸗Sohlen von Mk. 5.— ab das Paar 
Herren⸗ —666— 

ferner ganze Sohlen, Kernſtücke, Abjalled 
genommen in der 

Lederhandlung W. Herbſt, Lodz, 
Sienkiewicz⸗Str. Nr. im Hofe, rechts. 

4 * * 

er uſw. wiederauf⸗ 
— 

Lekarz poszukiwany 
do Uniejowa w powiecie Tureckim. 

Miasteczko daje 200 marek miesięcznie zapomogi, 
okolica ludna i zamozna. Wiadomosci sz2czegélowych 
zasiegnaß mofno u Lekarza powiatowego w Turku. 
2858 Dr Skalski, 

Dyrektor Urzedu Zdrowia Okregu bödzbiego. 
Umzugshalber billig zu verkaufen: 

Plüſchpolſtergarnitur, 2 eiſerne Bettſtellen mit und ohne 
Matratzen, Kinderbett, 1 Schlafſofa, 1 Stubenleiter, 
1 Bambnusetagere, Papierkorb, div. Spielſachen, Küchen⸗ 
geſchirr, Kaffeſervice u. ſ. w. Brotſchneide-⸗ u. Fleiſch⸗ 
maſchiue, Wringmaſchine, Kinderſchlitten uud Wagen, 
elektr. Utenſilien, Jahrgänge Moderne Kunſt nach Ge— 
mälden u. Skulpturen berühmter Meiſter u. a. Bücher, 

N 3 Vetrikaner Gaslampen aus 6 NRäumen. Alte Zarzewſkan86 in der Ar o Dietel, Lodz, Straße 157 Buchhandinug. 2828 

Nras6, We6 2246 

Ein gutgehender 

Kolonialwaren⸗ 

Iu herluufen: 
Gitter für Korridor⸗Tür, Naphta— 
Lampen, eleltr. Lampen, zwei⸗ 
ſitzige Schulbänke u. mehrere Wiſ⸗ 
ſenſchafts⸗ Bücher. Milſcha Straße 

Laden 
abreiſehalber zu verkauſen. Sien⸗ 
tiewiez Straße 80. 2286 

l detlauſen: 
Regale, 14 Ladentiſche, ſowie 
ein Stutzflügel Fabr. Schröter. 
Zu erfragen Petrikauer Straße 153, 
Wohnung 9. 2288 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 

Prompt 
mit Ausfuhr nach Polen: 

Schweizer 

lieferbar 

Tuchſtoffe 
für Herren⸗Anzũge 

Schweizer Damenſtoffe 
Kammgaru und Cheviote 

Spaniſche Schafwolle 
gewaſchen. 2339 

Offerte für Großabnehmer (Waggonb⸗zuge) durch 
Rudolf Gründler, Linz a. Donau, D. Oeſt 

V500 Mark 
exhält derjenige, der mir zur Wiedererlangung meines genohlenen 
Pferdes mit einem 56 mon. Füllen Angaben machen lann— 
zeichen des Pferdes: Braune 
Slirn, ſchwarzen Füßen, Schweif und Mähne, 12 Jahre at. 
des Fullen: 
Gottlieb Meumann, Lodz, Dombrowſkit 834. 

Lenn · 
Stute mit weiſen Siem axi d 

tanz 
Braune Farbe mit weißem Stern auf der 7 

Belohnung ⸗—⸗—— 

Vebhllgſtegueſe q für Neer. 
Damenſtoffe für Kleider 
u. Koſtüme v. M. 1750an, J 

ſowie Boſton, Cheviot, 
Tuch, Krepptuch, Eta⸗ F 
mine, Batiſt, Unterſut⸗ N 
ter, Tücher und andere 
moderne Stoffe für Blu⸗ F 
ſen und Röcke, alles um J 
250/ billiger als in den * 
Frontläden, da in einer F 
Vrivatwohnung verkauft 
— Fut Härdier Vergü ſtigungen. 

Dzieluu Straße 34, 
im Hofe, Vorderoffizine L. St. 

—IEEEESZcCcCAIEfœ 

Seltenheit! 
Urne aus del La Téne-Jeit 
(00 v. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
gaben, mit Fragmenten von 
Brouzefibeln/ Eiſennadeln v. 
anderen Giabbeigaben, ſehr gut 
erhalten, gegen Meiſtgebot zu ver⸗ 
kaufen. Angebote mit Lreisangabe 
an d. Exp. der L. F. P. unter 
NUrne“ erbeten. 2338 

Schulhefte 
bchrelhmaſerialien 

emp iehlt 
en·gros and en detail 

zu den billigſten Preiſen 
H. T. kKunert &. Co. 

Zawadzka1. 
Für Leh er und Wieder ⸗ 

ver aãuſer ſpezieſe Preiſe 

Erteile franzöſiſchen, eng— 
liſchen und polniſchen 

Unterticht 
zu mäßigem Preiſe. Sienkiewl⸗ 
cza 31, U. Etage, We 5. 2333 

Sans ſehrer 
für 2 Kindecr von 9 Jahren auf's 
Land geſucht. Näheres Petrilauer⸗ 
Sir. U2 bei A. Brauer. 2314 

Muſiklehrer 
Schüler des letzten Kurſus des 
Mostauer Konſe watoriums (Prof. 

—3* —RXX 

Kipp rieiun 
Klavierunterricht. 

Sienk ewiczſte. 30, W. 12, v. 12-2. 

Nelull Hieher 

— — 

K Riauſe 
Herren⸗ Garderohe, Velze waſc⸗ 

— —7 Wulczanfia 43, W. 6. i 
Schams Webere i⸗Atla 

und Schams Wedberei⸗T 
preie wert 

ju houen Debowa b, b. Pfab. 

Eine Kredenz, 
mehrꝛere Schraͤänke, 
Tiſche. Stühle Schreibtiſc 
Spiegel und Betten mit gule⸗ 
Matratzen praswert zu xcag 
fen. Wulczauſtaſtr. VR W 9 
von 326 Ühr nachm. 28 

Pianmino 
faſt neu, zu vertaufen. Nawret 
Sir. 18, W. in. Zu pie 
von 826. 

Eine —e 
v Schreibtiſch ein ⸗ 3 

ſen. tg fen ——— preiswert zu verlau 
tiuer Str. 63. 

Nr 
— — 

Deut 

Es gi 
immer ne 
rung träu 
Tee unte; 

Perſönlid 
Lubeecl!k 
Am erſtel 
Verhandh 
in Berli 
Vertreter 
Zweck, ei 
Volen im 

an gin 
ſtändigun 
herbeigeſü 
kann, we 
ihre nahe 
ſamen �r 
die Grun 
wurde be 
fenden 7 
Völkerſche 
Ausgleich 
Tage jeg 
Schritien 

OD 

Ven! 
Verluſte 
letzten E 

Ein 

eſervoir, ca 4 ?hm Waſſerindalt, — 
niuchenſtall aat 8 At. neuch 
Syſteins, zu verkaufen, Gloͤwn 
Sir 11 6.Wirt. 

En faſt neues 

Klavier— 
¶ Th. Betting) ſowie eine Garn in 

Saloumöbel 
ſind zu verkaufen. Gluwnaftt * 
im Kommiſſionshaus 2 

ein Forxterriel 
weiß, mit ſchwarzenn Kopfe 
zwei ſchwarzen Flecken, iſt 
laufen. Ruda⸗Vabianicka, ðv 
Str. 118 Berndi. * 

Briefmarken 
mit Aufdrud Geuneral· Gouv 
Warichau ſowie „Foezts Po 
werden gekauft. 
von 2⸗5 Uhr 

Dlugaſtraße 1083. 

zwei gut möbl. Zimmer 
Zentrum der Stadt mit eleltt 

wegzugshalber zu verkaufen. 
Alexandrowſta Str. 78. 2305 

Brief abgegangen. 2330 Jaljanng Weisor, vl. 

Wochen? ac 

w. 

Iu vermieten 

2 Tote n 
ſtändiſche 

dete und 
6Tote und 
wundeie 

Infol 
Territori 
Aufſtand 

ewegun 
wärts“x 
Das ſelbe 

8 u 

* 
J 

einer an 
ein ent 

—J 
aus Warſchau, in allen Arbeiten And allen Segueml ev. auch te Die 
bewandert. fucht Beſchäftigung. e e ? ſagt P. P.E 
Panſta Sir 85 bei Haiter 2e281 Blttæ- von dre 

Zuο 120 *⸗ 
Suche St u 8 pasz pornae imio Gaija x— — „R 
u Kindern oder Hilfe im Haus⸗ dega Ie.L. melden, —* Zu erfragen Orlaſtr. 10, —— gediente 

Wohn. i. 2345 Zgubẽono 

— XF PASszPOFT wydauy 22 Die 1Ad ua imio ley beri. I J dJ ocs cio o roi palaot Nolel. in 

pr Zuren wird geſucht- Zgubĩono 
xogenhandiung Gluwna 82, von lIegitymgeje ekl4— 

1221 Uhr. 28351 na mie ſa Preasier, ul. Len Am 
. wiſchen 

ats Kinderfrãulein —7 he uhĩo on Ver oder Verkäuferin karte Lo w a as iwie wie der 
ſuche per ſofort Stellung. Off. manta Lerbet, al. —JD— werkſcho 
unter L. K.“ an d. Exp. d. Bl. aka Xe 76. vor 
erbeten. 2815 — — 7 8* 
* A — —8 

karte 10622 J legen ſe 
* — Vuhelma boet, ui. Xilineka dungen 

) ? er au W-G. Tzauiono o Brief logert Posts rostante I 3 —— —— ſch 

— R Zgubẽono Sörſing 
—8 * 1902 karte Feglter2 — 24 den Be 


